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224 Slsffc. funnel}. '-»etfleiWati»' Jh. if

gegeben. Hnblicß rourben bte ©aSler JageSjeitungen
nom 12. Juni 1913, 3etcßnungen ber alten Scßneiber
gaffe mit ben nun abgebrochenen Käufern 11, 13, 15
unb 17, ein ©erjeicßniS ber jur gettenben Söhne,
SebenSmittelpreife, ©ïlinjen unb ©riefmarfen mit Heiner
poetifcßer ©ibmung in ber hößlung beS SteineS nieber»

gelegt; auf ber Urfunbe finb aueß bie ©amen einiger
jreunbe unb ©äfte oerjeießnet.

®ie ©erbrlngung bet Urfunbe in ben Stein rourbe
mit einer tntimen jeier oerbunben; eS fprachen babei
u. a. baS obengenannte ©außetrnpaar, ber 9lrcßiteft unb
bie fpanbroertêmeifter ; felbfioerftänbltiß fehlten auch

jeroeilen bie üblichen brei £>ammerfchlage nidht.— ©löge
nun ber ©au }u einem glücflichen Hnbe gelangen unb
ber gute ©tern, ber allzeit über bem alten „©iftbüttlt"
leuchtete, auch bem neuen treu bleiben!

©thug gegen Söärmcübertragung im $Boßnßaufe.
Je niebtiger ein £>au§ ift, umfo fühler bleibt eS im Sommer
unter bem Hinfluß ber Hrbtemperatur, umfo leichter läßt
eS fid) burch ©aumfeßatten füßl halten. 3'« Sommer
bieten ©aumfeßatten unb baS Übersehen ber äußeren
©anbfläcßen mit ©chlinggeroächfen ben auSgiebigften
Schut3 gegen baS Hlnbrtngen ber ©ommerglut in bie
©äume. jür niebere Käufer roitb nach fßrofeffor ©uß
bäum ber ©aumfeßatten, für ßoße ©ebäube baS leßtere
Verfahren ben ©orsug oerbtenen. 33ielfach roirb bie

©eretnigung beiber bie günftigften USerfjältniffe fchaffen.
®le ringsum freie Sage beS haufeS follte auf folche Hinget»
fälle befeßränft roerben, tn benen eS gelingt, für befon»
beren ©ärmefeßuß ju forgen.

Jetner ift eS unbebiugt nötig, bie Jenfterfläcßen gegen
©ärmeübertragutig meßr ju feßüßen, als bleS gegenroärtig
bie Siegel bilbet. ©o Doppelfenfter auS roirtfcßaftlicßen
©iieffießten nicht ausführbar erfeßeinen, follte bie hoppelte
Hinglafung ber einfachen Jlügel 9lnroenbung finben, um
ben ©llnbeftforberungen an ©ärmefeßut) gerecht ju roerben.
9lit ben Sonnenfetten finb fjoljläben auS breßbaren
Stäben ein ©ebürfniS. ©egen bie ©interfälte oermögen
fie ebenfalls guten Schuß ju geroähren. Sie laffen eine

lebhafte ®urcßlüftung ju unb geftatten bem JageSllcßt
ßltireicßenben Hinlaß, roäßrenb bie auS ber Sönnern
ftraßlung frei roerbenbe ©ärme ben ßimmern nahezu

fern gehalten roitb.
®ie ©erblcnbung ber 3lußenroänbe mit Scßroemm»

fteinen erntebrigt bie ©ärmeübertragung erßeblicß, roäß
renb bie auS 3legeln ober ©lauetfieinen befteßenbe hinter
mauerung in ihrer Higenfcßaft als ©ärmefpeteßer oer»

beffert unb troefen gehalten roirb. Denn ber bureß bte

Scßroemmfteine gebotene ©ärmefeßuß läßt baS Steigen
ober Sinfen bet ©ärme ber ^rintermauerung burd) bte

©tnflüffe ber ©itterung nur langfam oor fuß gehen.

(„©. ©. ©.")

ßitetatttr.
Sine Stubie juut ©ou einfacher Htnfamillcnßäufer.

herausgegeben oon Jritfcßi & 3angerl, 9lrcßi=
teften in ©intertßur 1913.

Dtefe fcßön iüuftrterte ©rofdiüre trägt baS ©lotto :

„© erbillig bauen io i 11, berbauefolib". Damit
ift ber Jnßait unb ber 3roecf ber ©rofdjüre (fixiert;
eS ift eine Stuble juin ©au einfacher Hinfamilien häufer,
toelcße ©aulufiigen mit ©atfeßlägen, Softenberecßnungen
unb Plänen an bie h'b gehen »ill. Sie benüßt ju
biefem 3»ecfe befteßenbe ©lufter auS bem ©ogelfang»
unb ©relteguartier, in ©ülflingen, îurbenthal ufro., oon
roelchen 9lußen» unb Jnnenanfkßten in fauberen SlifcßeeS

ju fehen finb. DaS ©üeßletn beßanbelt in tSbfcßmtten

MgemeineS, ©oßbaumaterialten, Innere Hinrichtung,
inneren 9luSbau, Soften zc. DaS oon h^rn Jritfcßi
gejeießnete Ditelbilb ftellt ein ftattlicßes HinfamilienßauS
bar, inmitten eines ©artenS.

Dofcßenbucß öe§ SaufüßrerS. ®ie gefamte ©auauSfüß»
rung oom ©augefu^ unb allen ©orarbeiten bis ju ber
fcßlüffelfertigen Übergabe. — ÜJlit allen erforberlicßen
©länen unb Hingaben unb 9 i|3lan}ei^nungen mit
175 9lbbilbungen. herausgegeben oon S. 9lrenbt,
9lrdhiteft, unb ©. 3i»mermann, ©aurat. — ©er«

lag ber ©eftbeutfeßen ©erlagS @efeIlfchaft
m. b. h- » ©ieSbaben i|3reiS jr. 4.— ; in Seinen»
banb Jr. 5.—.

Jür ben ©aufüßrer finb rooht bisßer feßon einige
fleine, roenn aueß unoerßältniSmäßig teure hilfSbücßer
erfeßtenen, bie für bie ©auprajis meifi nur problematifcße
©ebeutung erlangen tonnten, fobaß eS immer noeß an
einem brauchbaren ßanblicßen ©atgeber für bte gefamte
©auauSfüßrung gefeßlt ßat. ®iefeS ©erf füllt bie oor»
ßanbene Sücfe ooUftänbig auS, roenn aueß bte oorliegenbe
erfte IBuSgabe rote üblich nocß einige ©erbefferungen fünftig
erfaßten fönnte, bie ja immer erft bte i]3ca{iS oteler Soüegen
ßeroorfeßren fann. Jeber ©aufaeßmann im Staats» ober
tjkioatbtenft unb gan} fpejiell bie jüngere ©eneration
roerben baS billige Safcßenbucß für bte ©rayiS nießt gut
entbehren fönnen, eS erfpart ißnen leicßt ©erbruß unb
Jabel, bentr eS befeftigt fießer ißre tpofrtion, roenn alles
bei bem ißnen unterteilten ©au floppt unb burch
feßen feine ©erjögerungen ober unnötige ©leßrfoften her»
oorgerufen roerben. ®er erfahrene Jacßmann mit langer
©ra^iS roirb fid) aber bamit mand)e Hrleicßterung oer»
feßaffen. Jür alle ©aufcßliler, Stubierenben, ©auteeßnifer
unb überhaupt jüngere Jacßleute foil man baS Jafcßen»
buch beS ©aufüßrerS unbebingt empfeßlen unb an ber
©aufteile roie im ©üro follte e& bei feiner bauauSfüß»
renben Jirma feßlen, benn eS ift ja ber ©orteil eineS
jeben HßefS, roenn bei ißm Jeßler oermieben roerben,
bte immer mit Soften oerfnüpft finb, fei eS an ©elb
ober 3*lt-

„©croerblicßc ©ueßfüßrung unb Solfulotlon" XI. heft:
Jiir ©cßloffer. Stuf ©eranlaffung ber hamburger
©eioerbefammer unter ©iitroirfung ber ©erufSflaffen
herausgegeben Don 91. Saften unb ©. SJtineiti.
2. Dermeßrte unb öerbefferte 9luf!age. @r. 8° 57
Seiten, ©erlag bon h- H- Subioig jegener, Seipjig.
Sart. Jr. 1.10.

®ie foeben erfd)ieneite neue gtoeite 9luftage biefeS
in Jadßfreifen fn anerfennenb aufgenommenen unb fid)
als ein unentbcßrlicßeS hilfsmittel erioicfenen ©ucßeS
roeift jtoar in ißrem metßobifcßen 9lufbau ber ©udß»
fübrung loenig ©eränberung auf, ift aber all ben ge»
äußerten ©ünfcßeit entfpredßenb bermeßrt unb üerbeffert
loot ben. ®cr ©efcßäftSgang mürbe eingeßettb bitrd)
Slufnaßme beS ©auf» unb meitere 9luSbeßnung beS

©edßfelüerfeßrS üeroollftänbigt. 9ln bie Stelle beS Jor»
mularS für baS Saffabud) ift ba§ beS Saffa^ ©anfbutßeS
getreten unb bie Salfulationen finb burd) einige UebungS»
beifpiele oermeßrt roorben.

So biirfte nun baS binblicße unb gefällige preis»
mertc ©ücßlein, ben roirftießen ©crßältniffeu unb ©ün=
fd)en beS hn"bmetf3 angepaßt, bei jeber ©etegenßeit
nocß beffere Jieufte als bisher, nießt allein allen Jort»
bilbungS», Jadj», ©cioerbe» hm'bmerfSfcßulen, fonbern
befonberS aueß ben ©eßloßer» ©îciftern, »©eßilfen roie
-Sebrliugen leiften. Jßnen allen fei eS baßer beftenS
empfoßleit.

à Z»«str. schwel». '-«elsterblau"' à U

gegeben, Endlich wurden die Basler Tageszeitungen
vom 12, Juni 1913, Zeichnungen der alten Schneider
gasse mit den nun abgebrochenen Häusern 11, 13, 15
und 17, ein Verzeichnis der zur Zeit geltenden Löhne,
Lebensmittelpreise, Münzen und Briefmarken mit kleiner
poetischer Widmung in der Höhlung des Steines nieder-
gelegt; auf der Urkunde sind auch die Namen einiger
Freunde und Gäste verzeichnet.

Die Verdrängung der Urkunde in den Stein wurde
mit einer intimen Feier verbunden; es sprachen dabei
u. a, das obengenannte Bauherrnpaar, der Architekt und
die Handwerksmeister; selbstverständlich fehlten auch

jeweilen die üblichen drei Hammerschläge nicht,— Möge
nun der Bau zu einem glücklichen Ende gelangen und
der gute Stern, der allzeit über dem alten „Gifthüttli"
leuchtete, auch dem neuen treu bleiben!

Schutz gegen Wärmeübertragung im Wohnhause.
Je niedriger ein Haus ist, umso kühler bleibt es im Sommer
unter dem Einfluß der Erdtemperatur, umso leichter läßt
es sich durch Baumschatten kühl halten. Im Sommer
bieten Baumschalten und das Überziehen der äußeren
Wandflächen mit Schlinggewächsen den ausgiebigsten
Schutz gegen das Eindringen der Sommerglut in die
Räume. Für niedere Häuser wird nach Professor Nuß
bäum der Baumschatten, für hohe Gebäude das letztere

Verfahren den Vorzug verdienen. Vielfach wird die

Vereinigung beider die günstigsten Verhältnisse schaffen.
Die ringsum freie Lage des Hauses sollte auf solche Einzel-
fälle beschränkt werden, in denen es gelingt, für beson-
deren Wärmeschutz zu sorgen.

Ferner ist es unbedingt nötig, die Fenfterflächen gegen
Wärmeübertragung mehr zu schützen, als dies gegenwärtig
die Regel bildet. Wo Doppelfenster aus wirtschaftlichen
Rücksichten nicht ausführbar erscheinen, sollte die doppelte
Einglasung der einfachen Flügel Anwendung finden, um
den Mindestforderungen an Wärmeschutz gerecht zu werden.
An den Sonnenseiten sind Holzläden aus drehbaren
Stäben ein Bedürfnis, Gegen die Winterkälte vermögen
sie ebenfalls guten Schutz zu gewähren, Sie lassen eine

lebhafte Durchlüftung zu und gestatten dem Tageslicht
hinreichenden Einlaß, während die aus der Sonnen-
strahlung frei werdende Wärme den Zimmern nahezu

fern gehalten wird.
Die Verblendung der Außenwände mit Schwemm

steinen erniedrigt die Wärmeübertragung erheblich, wäh
rend die aus Ziegeln oder Mauersteinen bestehende Hinter
mauerung in ihrer Eigenschaft als Wärmespeicher ver-
bessert und trocken gehalten wird. Denn der durch die

Schwemmsteine gebotene Wärmeschutz läßt das Steigen
oder Sinken der Wärme der Hintermauerung durch die

Einflüsse der Witterung nur langsam vor sich gehen,

(„M. N, N.")

Literatur.
Sine Studie zum Bau einfacher Einfamilicnhäufer,

Herausgegeben von Fritschi <8, Zangerl, Archi-
tekten in Wintert hur 1913.

Diese schön illustrierte Broschüre trägt das Motto!
„W er billig b a uen will, der b a ue s olid", Damit
ist der Inhalt und der Zweck der Broschüre skizziert;
es ist eine Studie zum Bau einfacher Einfamilienbäuser,
welche Baulustigen mit Ratschlägen. Kostenberechnungen
und Plänen an die Hand gehen will, Sie benützt zu
diesem Zwecke bestehende Muster aus dem Vogelsang-
und Breiteguartier. in Wülflingen, Turbenthal usw., von
welchen Außen- und Innenansichten in sauberen Klischees

zu seben sind. Das Büchlein behandelt in Abschnitten

Allgemeines, Rohbaumaterialien, innere Einrichtung,
inneren Ausbau, Kosten rc. Das von Herrn Fritschi
gezeichnete Titelbild stellt ein stattliches Einfamilienhaus
dar, inmitten eines Gartens,

Taschenbuch des Bauführers. Die gesamte Bauausfüh-
rung vom Baugesuch und allen Borarbeiten bis zu der
schlüsselfertigen Übergabe, — Mit allen erforderlichen
Plänen und Eingaben und 9 Planzeichnungen mit
175 Abbildungen. Herausgegeben von K, Arendt,
Architekt, und R. Zimmermann, Baurat. — Ver-
lag der Westdeutschen Verlags-Gesellschaft
m, b H, in Wiesbaden Preis Fr 4,— ; in Leinen-
band Fr. 5.—.
Für den Bauführer sind wohl bisher schon einige

kleine, wenn auch unverhältnismäßig teure Hilfsbücher
erschienen, die für die Baupraxis meist nur problematische
Bedeutung erlangen konnten, sodaß es immer noch an
einem brauchbaren handlichen Ratgeber für die gesamte
Bauausführung gefehlt hat. Dieses Werk füllt die vor-
handene Lücke vollständig aus, wenn auch die vorliegende
erste Ausgabe wie üblich noch einige Verbesserungen künftig
erfahren könnte, die ja immer erst die Praxis vieler Kollegen
hervorkehren kann. Jeder Baufachmann im Staats- oder
Privatdienst und ganz speziell die jüngere Generation
werden das billige Taschenbuch für die Praxis nicht gut
entbehren können, es erspart ihnen leicht Verdruß und
Tadel, denn es befestigt sicher ihre Position, wenn alles
bei dem ihnen unterstellten Bau klappt und durch Ver-
sehen keine Verzögerungen oder unnötige Mehrkosten her-
vorgerufen werden. Der erfahrene Fachmann mit langer
Praxis wird sich aber damit manche Erleichterung ver-
schaffen. Für alle Bauschüler, Studierenden, Bautechniker
und überhaupt jüngere Fachleute soll man das Taschen-
buch des Bauführers unbedingt empfehlen und an der
Baustelle wie im Büro sollte es bei keiner bauausfüh-
renden Firma fehlen, denn es ist ja der Vorteil eines
jeden Chefs, wenn bei ihm Fehler vermieden werden,
die immer mit Kosten verknüpft sind, sei es an Geld
oder Zeit.

„Gewerbliche Buchführung und Kalkulation" XI. Heft:
Für Schlosser. Auf Veranlassung der Hamburger
Gewerbekammer unter Mitwirkung der Berufsklassen
herausgegeben von A. Kasten und W. Minetti.
2. vermehrte und verbesserte Auflage. Gr. 8° 57
Seite«, Verlag von H, A, Ludwig Degener, Leipzig.
Kart, Fr, 1,10.

Die soeben erschienene neue zweite Auflage dieses
in Fachkreisen so anerkennend aufgenommenen und sich
als ein unentbehrliches Hilfsmittel erwiesenen Buches
weist zwar in ihrem methodischen Aufbau der Buch-
führung wenig Veränderung auf, ist aber all den ge-
äußerten Wünschen entsprechend vermehrt und verbessert
worden. Der Geschäftsgang wurde eingehend durch
Aufnahme des Bank- und weitere Ausdehnung des
Wechselverkchrs vervollständigt. An die Stelle des For-
mularS für das Kassabuch ist das des Kassa BankbucheS
getreten und die Kalkulationen sind durch einige Uebungs-
beispicle vermehrt worden.

So dürste nun daS handliche und gefällige preis-
werte Büchlein, den wirklichen Verhältnissen und Wün-
schen des Handwerks angepaßt, bei jeder Gelegenheit
noch bessere Dienste als bisher, nicht allein allen Fort-
bildungS-, Fach-, Gewerbe- Handwerksschulen, sondern
besonders auch den Schloßer-Meistern, -Gehilfen wie
Lehrlingen leisten, Ihnen allen sei eS daher bestens

empfohlen.
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